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Durchsicht antirepublikanischer Zeitungen unser? 
Bezirks bringt täglich den Beweis, daß Fahnen­
weihen rechtsradikaler Organisationen ohne die 
Mitwirkung von evangelischen Geistlichen 
scheinbar nicht möglich sind. Das Reichsbanner hat 
bisher grundsätzlich vermieden, an Bekenntnis­
dingen zu rühren, doch scheint es an der Zeit zu 
sein, daß die wirklichen Christen ihren „Werwolf­
pastoren" ins Gedächnits zurückrufen, unter wel­
chem Zeichen sie stehen sollen. Der Totenkopf mit 
den Knochen, das Werwolfabzeichen, wird sonst zur 
Bezeichnung von Gift verwendet. Erwachsene Men­
schen haben so ihre eigenartigen Gedanken, wenn 
sie die jetzige Betätigung vieler Pfarrer sehen. Wir 
bringen aus der „Welt am Montag" im fol­
genden einen sich mit der gleichen Angelegenheit 
befassenden Artikel zum Abdruck:

Als das Symbol des Christentums hat bisher das Kreuz 
gegolten: also ein Sinnbild des Leidens, das ein 
Unschuldiger ohne Widerstreben oder Gegenwehr auf sich 
nahm. Für den Teil unsrer Pastoren, die mit Begeisterung 
Stahlhelmfahnen weihen und Revanchepredigten halten, 
muß dieses Zeichen einfach ärgerniserregend sein. Denn es 
zeugt ja von einer Gesinnung, die noch weit über alles hin­
ausgeht, was der Pazifismus fordert.

Der Pazifismus verlangt bekanntlich keineswegs, wie 
Christus, daß man, wenn man einen Schlag auf die linke 
Backe bekommen hat, auch noch die rechte hinhalte; sondern 
er will nur zwischen den Völkern und Staaten einen Rechts­
zustand einführen, der es genau wie im Privatleben Roh­
lingen und übermütigen Kraftmeiern unmöglich macht, un­
gestraft nach links und rechts Backpfeifen auszuteilen. Er 
will nicht Duldung der Gewalt, sondern ihre Beseitigung 
durch das Recht. Wenn ein Pastor auf dem „Großdeut- 
fchen Tag" in Bernburg den Pazifismus als „die politische 
Knochenerweichung aller Jämmerlinge" bezeichnete und ein 
andrer ebenda die „pazifistische Waschlappigkeit" als „feige 
Furcht" und „knechtselige Scheu" auslegte: mit welch un- 
säglicher Verachtung müssen sie dann auf Christus herab­
blicken, der sich bekanntlich wie ein Lamm zur Schlachtbank 
führen ließ!

Ueberhaupt, wenn man schon hört: „Lamm!" Wer wird 
sich oder seinen Gott mit diesem sanften Huftier vergleichen, 
das nur dazu geschaffen scheint, geschoren und geschlachtet 
zu werden! Nein, ein Stahlhelmpastor begeistert sich viel 
eher für den deutschen Aar, der wehrhafte Klauen und 
überdies einen großen Schnabel hat. Und das triste Kreuz 
ersetzt er — wodurch? Nun, selbstverständlich durch ein 
Maschinengewehr, wie es sich der Bremer Pastor 
Bode bei einem Festgottesdienst des Jungstahlhelms vor 
feiner — Achtung, stillgestanden! — schwarzweißrot deko­
rierten Kanzel aufbauen ließ. Wenn dann das Glockenläuten 
durch einen Trommelwirbel, der Choral durch das 
Ehrhardt-Lied und der Segen durch einen feierlichen 
Fluch auf den Erbfeind ersetzt wird, wird der Gottesdienst 
von allen Rudimenten einer überwundenen Religion der 
Liebe und Duldung glücklich befreit sein.

Denn die Predigt, bei der der Herr Pastor allein 
das Wort hat, ist es ja längst. Da ihm niemand wider­
sprechen darf, kann er den Text des Neuen Testaments aus- 
legen, wie er will oder auch, falls ihn dieser Umweg ver­
drießt, ganz von ihm absehen. So hatte ein Pastor Witt 
beim Kriegervereinsjubiläum in Schnelsen den Text 
1. Tim. 2,8; „So will ich nun, daß die Männer beten an 
allen Orten und aufheben heilige Hände ohne Zorn und 
Zweifel." Was würde ein Pazifist aus diesem Satz alles 
herausgelesen haben! Der fragliche Herr Pastor aber schob 
rasch einen andern unter, von dem ich Laie nicht weiß, ob 
er in der Bibel steht, dessen Auslegung aber ganz gewiß 
die alten evangelischen Exegeten in den Zustand völligen 
Baffseins versetzt haben würde: „Ruhig abkommen und auf 
Gott trauen: ein echt militärischer Kern- und Sinnspruch. 
Ruhig abkommen: Ziel, Korn und Kimme muß in eine 
Linie gebracht sein, dann langsam den Finger am Drücker 
krümmen, bis plötzlich der Schuß losgeht. Und — auf 
Gott trauen. Welch eine schöne Verbindung von ziel- 
bewußter Tüchtigkeit und christlichem Glauben, Arbeit und 
Gebet!" Wirklich, diese Verbindung ist großartig und sollte 
bei der fortschreitenden gegenseitigen Vermengung von 
Christentum und Militarismus eigentlich auch ins Schieß, 
reglement übernommen werden. Zwischen Zielen und Los- 
knallen schnell ein kurzes, aber kräftiges Stoßgebet, daß 
Gottdie Kugel richtig lenke, dem Feinde mitten hinein ins 
Gekröse!

Der Herr Pastor verdenkt es heute noch den Franzosen, 
daß einer von ihnen in einer Zeitung vom 28. Juli 1914 
geschrieben hat: „Wir Franzosen fürchten auch den Herrgott 
der Deutschen nicht," und prophezeit, daß Gott einem Volke, 
das so spricht, „auf die Dauer nicht gnädig sein kann." 
Dies frivole Volk hat eben bisher nicht geahnt, wozu sich 
der deutsche Gott der Stahlhelm-Pastoren noch auswachsen 
würde. Der ist, leider erst nach dem für Deutschland ver­
lornen Kriege, nach den Worten dieses Predigers noch über 
Hindenburg hinaus avanciert zum „General der 
Generäl e". Und — ich zweifle nicht daran! — die Zeit 
wird noch kommen, wo er mehr als durch alles „Erbeben 

heiliger Hände ohne Zorn" erfreut werden wird durch einen 
tadellosen Parademarsch und bei kräftigem Gottvertrauen 
erfolgsicheres Losknallen von Mordmaschinen.

Aber wenn erst Maschinengewehre und ähnliche Appa­
rate den Gottesbegriff ausreichend verkörpern: wozu soll 
man dann das alte, überflüssig gewordene, Kreuz mit dem 
leidenden Gottessohn noch benutzen? Ich sehe keine Ver­
wendung dafür, es sei denn, daß man es, zur bessern kriege­
rischen Ertüchtigung der christlichen Nation, als Schießscheibe 
benützt.

Der Maschinengewehrpastor aber, von keiner 
Spur pazifistischer Knochenerweichung angekränkelt, jubi­
liert lobsingend mit geballter Faust und gesträubten Bäffchen 
das erlösende Kommando: „Feuer!" Dr. Frosch.

Fahnen sind Wegweiser, Fahnen sind Wegführer. 
Fliegen sie zum Bekenntnis, zur Tat oder zum Kampfe 
voran, so gilt es, sich anzuschließen und ihnen zu folgen. Mit 
wehenden Fahnen wollen wir Mitstreiter für die Republik, 
für Freiheit und Einheit sammeln am
Tag des Schwarz-Rot-Gold in Chemnitz am 8. und 9. August.

Unter den Farben Schwarz-Rot-Gold, dem Zeichen deut­
scher Einheit und Sehnsucht, wollen wir über allen Partei­
zwist hinweg die über ein Jahrhundert an diese Farben ge­
knüpften Gelöbnisse eines Volkes am Tage der

Verfassungsseier
erneuern und kräftigen. — Dazu laden wir euch, Kameraden, 
mit euern erwachsenen Angehörigen herzlichst ein. Chemnitz 
erwartet euch und wird euch nicht enttäuschen! Werbt über­
all in den Kreisen der Kameraden und Republikaner für 
stärksten Besuch der Feststadt Chemnitz an diesen Tagen. — 
Freiquartiere stehen in ausreichender Anzahl zur Verfügung. 
Der Preis für das Festzeichen, welches zur Teilnahme an 
allen Veranstaltungen berechtigt, beträgt 50 Pfg. — Mit der 
Anmeldung sind für jeden Teilnehmer 50 Pfg. zu über­
weisen, für welche die entsprechende Anzahl Festabzeichen 
übersandt wird. — Das ausführliche Programm sowie alles 
Wissenswerte über Ouartierfragen, Standquartiere usw. 
wird rechtzeitig bekanntgegeben. — Anmeldungen bitten wir 
schnellstens — spätestens aber bis 20. Juli — an Kamerad 
Max Kluge, Chemnitz, Limbacher Straße 77, einzusenden.

Kameraden, aus nach Chemnitz!

Mit Frei Heil!

Sahne« heraus r

Reichsbanner Schwarz-Not-Gold, Gau Chemnitz.
Gauvorstand. I. A.: Neidhardt, Bors.

Ihr wißt, daß die Reaktion mit allen Mitteln versucht, die 
Farben des Kaiserreiches Schwarzweihrot, die Farben der Be­
drückung und des Mordes wieder zur Einführung zu bringen. 
Pflicht jedes Kameraden ist es, diesen Bestrebungen mit Energie 
entgegenzuwirken.

Hierzu gehört auch die Anschaffung einer schwarz­
rotgoldenen Fahne. Wir müssen an republikanischen Fest­
tagen die Oeffentlichkeit viel stärker unter den Eindruck der 
Farben des neuen bessern Deutschlands bringen. Selbst die kleinste 
Fensterfahne aus der Wohnung der Kameraden trägt hierzu bei.

Wir sind in der Lage, Fahnen jeder Gröhe zu wesentlich 
niedrigeren Preisen abgeben zu können, als jede andre Stelle.

Der Verkauf erfolgt nur gegen Barzahlung, Versand nur 
gegen Nachnahme zu folgenden Preisen:

Sondergrößen schnellstens bei billigster Berechnung.
Gaugefchäftsstelle Chemnitz, Zwickauer Str. 152, 2 Tr., 

Telephon 31792, Postscheckkonto Leipzig 89256.

Größe 60X 40 Zentimeter . . 0.60 Mark
80X 60 . 1.00

120X 80 . 2.00
1S0X 80 . 2.50
180X 90 . 3.25
200X120 . 4.00
280X120 . 6.00
400X150 „ * . 9.00

1000X240 . 36.00

im O«u Ehemnih.
25. und 26. Juli: Fahnenweihe in Olbernhau i. Sa.
S. August: Gautreffen mit Berfassungsfeier in Chemnitz. 
23. August: Fahnenweihe in Neukirchen i. E.
29. und 30. August: Fahnenweihe in Zschopau.
5. und S. September: BezirkStreffen in Annaberg.
13. September: Fahnenweihe in Furth-Glösa bei Chemnitz.

Einwendungen gegen die Veranstaltungen werden durch die 
Gauleitung nicht erhoben. Voraussetzung für die Durchführung 
ist sorgfältigste Vorbereitung in organisatiorischer und finanzieller 
Hinsicht. In jedem Fall ist die Gauleitung vor Drucklegung des 
Programms rechtzeitig besten Entwurf und ein Finanzierungs­
plan einzureiche«.

Alle Ortsvereine und Kameradschaften haben die Berpflich- 
tung, die Veranstaltungen festgebender Bruberorganisationen mit 
alle« Kräften zu unterstützen.

Kameraden, tragt die BunbeSnadel!
Frei Heil!

Der Gauvorstand. I. A.: Neidhardt, Vorsitzender.

Republikanische -GonrrweuDssiev 
auf dem Gevsesbess.

Zu eurer gewaltigen und imposanten Kundgebung für die 
deutsche Republik gestaltete sich die am Tage der Sonnenwende 
vom Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, Kreis Chemnitz, aus dem 
Geyersberg abgehaltene Sonnwendfeier. Bereits in den zeitigen 
Abendstunden setzte der Anmarsch ein. Zuerst vereinzelt, dann 
in losen Gruppen und zuletzt in geschlossenen Zügen strömten von 
allen Seiten die republikanischen Heerscharen ihrem Ziele zu. 
Im Glanze der scheidenden Abendsonne leuchteten weithin sicht­
bar die den Zügen vorangetragenen schwarzrotgoldenen Fahnen. 
Schier eirdlose Begeisterung packte die bereits Erschienenen, als 
in kilometerlangem Zuge mit klingendem Spiel die Kameraden 
der Ortsgruppe Groh-Chemnitz mit ihren Angehörigen in Sicht 
kamen. Nunmehr vermochte der nicht bewaldete, nach Osten und 
Westen eine herrliche Aussicht bietende Teil des Berges die nach 
Tausenden zählenden Teilnehmer nicht mehr zu fassen.

Mit einigen kurzen Begrühungsworten des Kreisleiters 
nahm die Feier ihren Anfang. Der Bedeutung des Tages ent­
sprechend waren die gebotenen Darbietungen durchweg ernsten 
Charakters. Zunächst erfreute die eigne Kapelle des Ortsvereins 
Groh-Chemnitz unter der vorzüglichen Leitung ihres Musik­
meisters die Teilnehmer mit einer gut zum Vortrag gebrachten 
Ouvertüre. Anschließend hieran brachte die Harthauer Arbeiter­
jugend ein gut einstudiertes, der Bedeutung der Sonnenwende 
entsprechendes mythologisches Spiel zur Aufführung. Bei magi­
scher Beleuchtung wurde abwechselnd durch Wechselnde, Gesang 
und Tanz den andächtig Zuschauenden zu Gemüte geführt, daß 
nur durch fortwährenden Kampf mit den finstern Mächten der 
Reaktion der Aufstieg der Menschheit zur völligen Freiheit und 
höchster Kultur möglich ist. Sinnbildlich wurden auf einem hell­
lodernden Feuer Schnürleib und Stöckelschuh, Tabak und Alkohol 
geopfert, hiermit beweisend, daß die Jugend gewillt ist, auch 
diesen Geißeln der Menschheit ernstlich zu Leibe zu gehen. Ein 
überaus reizendes Bild bot das geheimnisvolle Leben und Treiben 
der Elfen und Zwerge um das Opferfeuer. Schade, dah die Auf­
führung wegen vorgerückter Zeit gekürzt werden mutzte. Reicher 
Beifall belohnte die Darsteller für das Geborene.

Nunmehr bestieg der Redner des Abends, Studienrat Doktor 
Phil. Goldhardt, die reich mit Fahnen geschmückte Tribüne. 
Seine vortrefflichen, zu Herzen gehenden Ausführungen, gipfelten 
in den Worten: Ueber dem dunkeln Tal leuchte die Flamme, 
ein Sinnbild für die Staatsform der Republik, die uns schon ein­
mal aus dunkler Not gerettet habe und die es gelte, mit feurigem 
Herzen und Hellem Verstand zu erfassen.

Die Republik sei nicht, sie werde, Tag für Tag sich in uns er­
neuernd. In ihr wollen wir einst sterben, sie wollen wir in Frei­
heit und Gerechtigkeit unvermindert, einst aber alle deutschen 
Volksgenossen umfassend, unsern Söhnen und Enkeln hinterlassen. 
Das gelte es heute am Feuer zu schwören, am Jahrestag der Er­
mordung Walther Rathenaus, im Jahr, das uns Friedrich Ebert 
nahm.

Während der Rede schlugen gewaltige Flammen zum ster­
nenbesäten Himmel empor. Weithin leuchtete das Feuermal in? 
Sachsenland hinein: ein warnendes Zeichen für diejenigen, die 
da glauben, die junge Republik wieder stürzen zu können.

Mit einem vieltauscndstimmigen „Frei Heil!" auf die deut­
sche Republik fand die allen Teilnehmern unvergetzliche Feier ihr 
Ende. Klu.

Aufmavskh dev Sürrgsien.
„Der Mensch lebt nicht vom Brot allein" — und die Reichs- 

baunerkameraden bedürfen nach ihrer vielseitigen ernsten Tätig­
keit, welche außerordentlich hohe Ansprüche an jeden einzelnen 
stellt, auch einmal eines Tages, an welchem sie sich mit Weib und 
Kind in fröhlicher Geselligkeit zusammenfinden.

Und ein solcher Tag war das Sommer- und Kinder­
fest des Ortsvereins Groß-Chemnitz. Begünstigt 
vom sprichwörtlich gewordenen Reichsbannerwetter erlebte 
Chemnitz eine Veranstaltung, wie sie in dieser Art noch nicht 
dagewesen ist. Der überaus große Garten und der Festplatz de? 
Volkshauses vermochte die Masten der Festteilnehmer nicht zu 
fassen; Tausende mußten wieder umkehren. Geradezu beängsti­
gend wurde die Fülle, als der Festzug unsrer jüngsten Re­
publikaner einmarschierte. In allen Stadtteilen entwickelte 
sich schon in den Mittagsstunden ein reges Leben. Die Kinder 
der Chemnitzer Republikaner rückten zu Fuß oder in schön ge­
schmückten Festwagen zum Sammelplatz im Zentrum der Stadt. 
Mit drei Musikkapellen — an der Spitze natürlich unsre braven 
Reichsbanuermusiker — marschierten tapfer die blonden und 
braunen Mädels und Buben mit leuchtenden Augen, stolz 'fhre 
schwarzrotgoldenen Fähnchen schwenkend, unter der treuen Obhut 
der Ordner den langen Weg durch, die Stadt nach dem etwas 
entlegenen Volkshaus. Herzerfreuend und hoffnungerweckeud 
war der Anblick des schier endlosen Zuges der 5000 Kinder, über 
deren Köpfen in strahlendem Sonnenschein ein Meer schwarz­
rotgoldener Fahnen schwebte.

Was wurde da nicht alles geboten für Magen und Gemüt 
der Festteilnehmer! Trotz drangvoll fürchterlicher Enge ent­
wickelte sich bald auf den Festplätzen ein Leben und ein Trubel, 
der alle die Sorgen des Alltags vergessen ließ. Schmetternde 
Weisen füllten die weiten Räume, allerhand wildes Getier, Akro­
baten und Gaukler aus dem Zirkus ließen unsre Kleinen gar 
runde Aeuglein machen; stürmischen Beifall erweckte natürlich 
auch das Kasperletheater, wo ein unersättliches Krokodil zuletzt 
einen soliden Schaftstiefel, Größe 32, verschluckte. Auch ein Kino 
gab's mit einem echten Mohren als Portier, der sogar „sächsisch" 
sprechen konnte. Lauter Jubel drinnen belehrte die draußen 
Stehenden, daß die Kinodirektion ein selten dankbares Publikum 
hatte.

Am Spieß schmorte ein ganzer Ochse, liebliche Düfte 
schwebten um die Nasen der Umstehenden; bis auch dieses nütz­
liche Tier in kurzer Zeit den Weg alles Ochsenfleisches gegangen 
war. Zwei reizende japanische Geishas mit ihrem getreue« 
Mepo hatten in ihrer stimmungsvollen Teestube alle Händchen 
voll zu tun, um ihren dürstenden Besuchern gerecht zu werden. 
In unglaublich kurzer Zeit waren die Lose einer prächtigen 
Tombola vergriffen und schmunzelnd zogen die vielen glücklichen 
Gewinner von dannen. Nicht nur die Männer am Schießstand 
und die Buben an der Kletterstange stritten um die Preise — nein, 
auch jede rechte Frau eines Reichsbannerkameraden darf nicht 
zurückstehen im Wettkampf um weibliche Tugenden. Und gar 
wacker stritten sie um die Preise mit Stopfnadel und Wollfaden, 
der im Lauf eingefäüelt werden mutzte!

Nur zu bald senkte sich der Sommerabend auf die Schar 
fröhlicher Menschen, und mit schimmernden Lampions trat man 
befriedigt den Heimweg an.

„Nächstes Jahr wi^er so," hörte man allseitig, „aber dann 
im freien Walde!" —7
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Schöne Versammlnllgsranine. — Herrlicher Garten mit schöner «n 
Veranda. — Jeden Sonnlag Doikskonzeri mit anschließendem
Ball. — Gvtgepslegte Biere und Weine. Anerkannt vorzägliche »

AuggungspmNvvu herrlikhenGelürgsuillndrllngen I

RGLVM^KS.TCG.
iklrnsttlrul

krsnr UMr
Scbneillermeisio" 

klodvnotvii» - Lrnsttknl 
Veilllcsllerstr. 21, Tel. 3S»

ÜrvLe, l.s§ek kertlgsr 
Herren-unoHnkiden«

Ssrclerods
L»k«rUjrrm8 »»oll Nia» 
pealls kallleuuNA.dUl.prsis«

Zigarren,Zigaretten 
und Tabak 

tn nur gulen Qualitäten 
empfiehlt 28S 

kruttv üoeSneck 
Slaarbau. cnomnllrst Nlotr 1

// t2p2
'M/ M VS

8ckinlI1sr
Chemnitz 2S7 

Zwickauer Stratze.

KliLZc KelrLkL ^acLit. N«^irLS
I,trdter»»tvtn ° L«rUr»b«rs

Lsltsster Lercdäft in

vsmen-^ss^ren-un^Xiriäörbe^^

<7Hem/rrk?
La»FS §k/-aFe 22

_____ _____ V

t Asfiarrvant AansGarhs» j Befitzerr Wilhelm Weber ß
ß Chemnitz, Hermanustraße 8 Telephon 8274 * 
d Empfehle meine schönen geräumigen Lokalitäten I 

VeretnSztmmer ll» Personen fassend
Sonntags Unterhaltungsmusik 252 j 

Sitz des Reichsbanners Bezirk Chemnitz^llord

UlrrviL «int
repariert prompt und billig 2so 

k <»«r«knor, Uhrmacher, l)Ir«N»iitt« 
Aeußere Klosterstratze W Telephon 9875

Z»nnsl»«rs
6emMc!iM.8ek!M!leci!llllg 

dringt Vorteile
Darum ftvolct vusru Uockark 
in unsorvr 0»no«,«n»eii«kt.

Ucliteiutsln - cellnder, »

KM! 206 - 

lerlllMsenIsU - 
sm PIstrs

Repttblwattrsche und fverseLMse SrhEterr 
GGwavZvotssöderre Fahnen und Band 

FührrGerr füv ^krrdev
empfiehlt Parteibuchhandlung der SPD., Chemnih, Dresdener Straße40

Telephon 7827 — Postscheckkonto Leipzig 117805.

k'vLQS

WgsiMiMM

«UIMIMlNrS»S«lD
Oute Oslicot-OummimLatel . ^!k. 17.—
Scdlvere 8tokf-Oummimilntel „ 25.— 
8cbvvere Lovercont-liummlmLntel 25.—
vs»*»«!»n,Lz,tzS>> In k«s«M«w

I!l8IIIftUk,WmisiiMiM.lii.il.
Schirme, Spazrerstöcke

große Auswahl, billigste Preise. 251
Herrenwäsche, Krawatten, 
Hosenträger, Sportgürtel 

«SNX 8LU8GG 
Chemnitz, Friedrichstr. 11.

Schirmrevaraturen, neue Bezüge in eigener Werkstatt.

I äommer-llüte 
s jerrt im Preise decleutencl kersdgesetrtl 

iisllttts Iisi:s-»Sts ill ffslni' »llü filr In gl-SSl» -llnislil.
- stllokien-

Naus MM»A»VLGWS»^WM am Zokisnnlsplatr.

k. I. üllinlllt
Große Kirchgaffe 

H«l-, Mützen-, Schirm- und 
FUzwaren-Spezialgeschäft. 

Reelle Bedienung.

Sportstiefel 
und Schuhwaren 

aller Art sos

SlhMaus Briege
Buchholzer Str. 11.

Nerren-, vuncken- u. Knsden-Konkektion, vemklicieiciung. 
::: 5ckuk«sren, Wsscke, i-iüte, klütren, Liöcice us«. ::: 

stsuksn 5Ie dllllzst 261

kSsis«N«lns»ML SLsuensus
, cbemnltr, Nsrtmsnnsteske 7.

Akte, Mütze«
in großer Auswahl bei 262

LIM» MS«8S«»
Chemnitz, Bernsdorfer Stratze 43

Verein VMMik
LnnnderK (LrrKsb.)

LörrLs-^Iderd-Strnüv S — ^otvpUo» Nr. 425 
swpliolUt 8S1N6 l^OkalitStsn. 304

Vorriigttcke Speisen unci Setrsnke.
Vorkskrslvk»! «Ivs Rvroksdanavrs.

luckksus 
Karl km5t fieäisr 

Noi»t«Lttoir»1»«lUi». NslbsirsIsN» 
lUrudaakor Strall« kN, Lolc« UolriuüdleiiotruL«

Tolvpkou Xmt 8i«8Ul»r 223 260
ilnUSStvIl« Uvr Hlrsllvndalia lrantdaaoStoxmar 

LtSnälZLZ xroöes ß,gZer in- unä aus- 
Ign6iscker Ltokke sowie Konfektion in 
billiger u. besserer ^usiübrunZ, fertige 

^rbeitsAllräerobe für alle Leruke. 
QummimLntel kür Oamen u. Ifierren.

E.F.NudolPh3 KotillouAus ^L-n° 
---------  Chemnitz, Logenstratze 43.  - 

Größtes Unternehmen für Vereinsbedarf 
des gesamt»« Erzgebirges 260

Ausstattungen f.Sommer.,Garten.,K!nder-u.Schuifeste 
Lampions, Wachsfackeln für Fackelzüge, Feuerwerke.

Fest» und Waffenabzeichen 
für alle Festlichkeiten und Tagungen 

Katalog Sommer lors gratis und franko

IWiM'! WeMU 
oiaaoliau 2S7 

»ellilemd 17 — SetnnU 5«1 

Oesckättsdücker 
allen Lürodellarl 
Oesctienk-^rtikel 
ia zrallvr ^uovadi. 
Oesanßdüctier. 
Max Weber 

vorm. Adolf Delitz
Glauchau, Leipzigers«.!« 
Anfertigung feiner 
Herrengarderoben 

Stokkvsrkuui 288 
grabe üurvebi la Vlaslackea

LLALlktlLIL» 
lkr«tt«i» ckd Lv.

28i

»»«»- «na 
IlveLsnsswLt«.

Hc-xLXVc-xs>csxLx-XL,kS»cssxsxscsxLXsXNdc^-S 
0 Si kaufen 2026

s Schuhwawn / Smew il. SlMlMÄeiisektstll Z
n billigst in größter Auswahl bei 0
QsAtkbtzlb, Augustussträße Nr.39, MtztzrgNb j. Sg. A

7üHt,.t-n N 
8«I»irinv,l8t8«Ir« , »i 
empstehlt bei aut. Auswahl < " 

v«rt ^otL Z ! n 
tlolionstvlii - LruottUa! Kl 
Dresdener Str. 18, Tel. 466 W

Trommeln 
tzuerpfeiken 

8lAnsIdSrner, /As.n- 
clolinen, Trompeten 

Konrertrittiern 
lAunck- unci 7uA- 

liurmonikas 
in xroöer ^usvskl 
8ilIiAe?rel8e 
Taciim. LeclienunA 

iillrikiillu! 247 
pW! klür!cii8tr 

lüliemnitr, 
friecirlcbstrsüe 12
Ver8snlln.In-u.-1u8l.

Restaurant 
Lur?sorabalin 

Hilbersdorf, 
Liwersdorser Strane 71 
Znh.r Lina Mrahmann 
NclllldLIlllSP-VtzkSllllll.

Angenehmer 2S4 
ffamilienaufenlhalt.

«WMMll ISl ÜIÄSIIII. IlU. 

i^. 6. m. d.

!perioIg«MN klr Kiwitt- «nü 
Ikdullmlln ftllrkINroSe llk. ir, 
Kerbevt Rudolvh 

Glauchau
Scherbergstr. 19 (a. d. neuen Scherbergbrücke)

GverlacharrS 27» 

ßelnev LVlvk-, GtvStkwaven 
und Sevverrwäfche.

Restaurant 2« 
Le «M" 

Chemnitz, 
Matthesstrahe 52 

Reichsbanner' 
Verkehrslokal 

empfiehlt 
seine Lokalitäten 

Alfred Jacob und Frau.

's_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
darf in Seiner Familie fehlen!

MiWMZW WWWWMWMWUAUUNUUMU^ Svsau für das arbeitende Volk des icr., IS., 4L)., ir, 
und ehemaligen sächsischen Keichstagswablkveifes«

- vis elegantesten 28»

ohanmsgarten 
öallhaus, Zsihopauer Straß« Itzs 

ffeöen Sonntag nnü Zreitag 27t 

öffentlicher 6all.

Steigen Sie
'. Treppe ^0

^mpdreKc, «w»

VOlk3dekl6iäunZ3k8lU8

tt6NN.66?S6MLNN
Asucksu / LckloLpIsir 4.280

Ausführung aller Hoch- und Tiefbauarbeiten. Uebernahme ganzer Bauaufträge, s

Telephon 57«? Telephon b7«7

Tischlerei, Schlosserei 
Malerei 

Klempnerei 
Zementwaren

Möbel. Fabrikation
Lieferung 
kompletter 

Ausstattungen

WmisiiMiM.lii.il

